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Tei lproj ek t  1 5/06 : 
ULTRABA S I SCHE GE STE I NE DER  MESOZO I SCHEN B ÜNDNERSCH I E FER-

S E R I E  I N  DEN M I TTLEREN  HOHEN TAUERN 

V . HÖCK , S alzburg 

In al len drei Faziesbereichen der mesozoischen Bünd­

ners chie ferserie ( FRASL & FRANK 1 9 6 6 )  sind Ultrab as i te 

wei t  verbrei te t .  Die nörd lichsten Vorkommen finden sich 

in der Fus cher Fazies vorwiegend im Berei ch zwischen 

Fus cher-Tal  und Rauris-Ta . , sowie in geringem Maße 

auch zwi s chen Rauris-Tal und Großar l-Tal . Es h andelt  sich 

dabei um relativ kleine Linsen und Lagen mit einer Längs­

ers treckung von mei s t  nur wenigen Z ehnerme tern bis Hundert 

Meter , dagegen selten um größere Schollen bis zu höchs tens 

500 Meter Längsers treckung . Die Ultramafi tite sind nicht 

s treng horizontgebunden , liegen aber in einem re lativ 

schmalen ,  knapp 1 000 Meter brei ten Strei fen , der sich 

ca . ein bis zwei Km südlich der Sal zach zwischen Fuscher­

Tal und Rauris-Tal in E-W Ri chtung erstreckt . 

Z ah lrei che k leinere U ltrab asitvorkommen liegen auch in 

K alkg lirnrnerschiefern der Glockner Fazies der Bündner­

schieferserie , z . T .  isoliert , z . T .  verbunden mit Pras i­

niten . Ihre Längsausdehnung überschrei tet se lten den 

Hundert Meter-Bereich .  Die ausgedehntes ten Vorkommen ultra­

basischer Ges teine wurden berei ts von CORNELIUS & CLAR 

1 9 3 9  in der S-Abdachung der Hohen Tauern im obersten WH l­

tal kartiert und unter dem Namen " Hei ligenb luter Serpen­

tinzug" zus arnrnengef aßt . Es  handelt sich um mehrere Zehner , 

j a  sogar Hunderte Meter mächtige Serpentinitkörper mit 

einer Längserstreckung im Ki lometerbereich ,  die ur­

sprünglich wohl einer großen , tektonisch verfrachteten 

Ultr abas i t- " P latte " angehör ten , wel che heute aber durch 

die alpine Tektonik in k leinere Tei lkörper zer legt ist . 
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Ein zweite r ,  sich über grö ßere S trecken hinzieh ender  

ü ltrabas i tkörper findet s i ch ebenfalls  in  Verbindung 

mi t der Glockner Fazies zwi schen S tubachtal und Ka­

prunertal an der Basis  einer Fo lge von Metagabbros 

und Prasiniten . Dieser Zug reicht vom S tubachtal 

( nördlich Schneiderau ) über  das Fers chbachtal ( Stein­

gas s l ) , das hintere Mühlbachtal und die Lakars char te 

bis in das Gebiet der Kre fe lder Hütte . Von den Ultr a­

bas iten des En zinger B odens und des Totenkopfes i s t  

der Serpentini tzug des Ferschbachtales sowohl s trati­

graphisch als auch durch seine tektonisch e  Pos i tion 

k lar unterschieden . 

Die Fers chbacher Ultrabas i te entha lten im Gegensatz  

zu  den vorher erwähnten Serpentini tvorkommen häufig 

Lagen von De zimeter- bis Me ter-Mächti gkei t  mit hohem 

Tremo lit- und Ch lori t-Ante i l  ( Antigori t-Ch lori t-Tre­

molitschiefer ) ,  so zum Beispi e l  im Profi l Steingas s l  

zwi schen Fers chbachtal und Müh lbachtal oder i n  der 

Lakars char te ( Abb . 1 ,  Abb . 2 ) . Dieser lagenweise Wechsel  

in  der mineralogischen und chemis chen Zus ammensetzung 

der Serpentini te dürfte eine a lte Bänderung der ur­

sprünglichen Ultramafiti te - charakteristisch für 

Kumulate - sein . 

" Ch loriti t" -S chie fer lagen , Rodingi t-ähn liche Gänge , 

sowie Lagen von h e l len und dunk len Gabbros sind eben­

falls für diesen Serpentinitzug typisch ( vgl . auch 

Abb . 1  und Abb . 2 ) . 

Pe trographie und Chemie 

Die Serpen tinite im niedrigs t metamorphen nörd lichen 

Abschnitt des Tauernfens ters (Fuscher Fazie s )  bes tehen 

im wesentli chen aus Chrysoti l l und r ( verglei che 

auch BRAUMÜLLER ,  1 9 3 9 ) . Hin und wieder finden s i ch 

Formre lik te von Orthopyroxen ( ? ) , die vo l ls tändig aus 

Li z ardi t  oder aus einem Gemenge aus Li z ardi t und 
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Chrysoti l bes tehe n .  Antigori t  tri tt hier einerseits 

in K lüftchen auf , die als j üngere Bi ldungen die Ser­

pentinite durch ziehen , andererseits aber auch als  

Neubi ldungen aus L i z ardi t ,  bzw .  Chrysoti l  im Serpen­

tinit  s e lb s t .  Neben Magneti t ,  der immer vorhanden 

i s t ,  bi lden Talk , se lten e twas K arbonat , ebenfalls 

meist an K lüftchen gebunden ,  zusätz liche Mineral­

phasen . In  den Ultrabas i ten der süd lich an die Fu­

scher Fazies ans chließenden Glockner Fazies tri tt 

mi t s teigender Temper atur Antigorit  an die S te l le 

von Chrysoti l und L i z ardi t .  Der " He i ligenb luter  

Serpentin zug" bes teht vorwiegend aus Antigorit­

serpentin und Magneti t mit geringen Mengen an neu­

gesproß tem K linopyroxen , etwas Tremolit und Talk 

( vg l .  Tab . 2 ) . Vorkommen von Talkschiefern und Ser­

pentini ten mit reich li ch Tremo lit s ind äußerst s e l­

ten und meist  auf die Randbereiche des " Hei ligen­

b luter Serpentinzuges" beschränkt ( CORNELIUS & CLAR 

1 9 3 9 ) . Im Serpentini t-Z ug Fers chbachtal-Krefe lder 

Hütte sind hingegen tremölitrei che Ultrabasite 

( Antigor i t-Chlori t-Tremo lit-Schie fer ) als De zimeter 

bis Meter-mächtige Lagen in reinem Antigori tserpenti­

nit weit verbreite t  ( z . B .  S teingas s l ,  Abb . 1 ,  L akar­

scharte , Abb . 2 ) . Das petrogenetisch wi chtige Mineral 

Ti-K linohumit ist in den untersuchten Serpentiniten 

eher selte n .  Schöne Vorkommen wurden von BECKE R ,  1 9 76 , 

aus B löcken im L aperwi tzbach ( Dorfertal ) ,  die von dem 

Serpentinitkörper der Romariswand s tammen , beschrie­

ben . In ders e lben Arbeit werden auch K linohumi tfunde 

aus dem Serpentini t  des Brennkogels erwähnt .  K arbonat­

minerale , bevorzugt Dolomi t oder Magne s i t  finden s i ch 
.. 

immer wieder zusammen mi t a l len P ar agenesen in wechseln-

der Menge , sodaß die Serpentinite verschiedentli ch , 

bes onders in ihren Randbereichen , in Ophikarbonate 

übergehen . 
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Speziell  in den Ultrab asi ten des Zuges Ferschbachta l­

Kre fe lder Hütte finden sich " Ch lori ti t" -Schiefer als 

De zimeter-mächtige Lagen ( metas omati sch umgewande lte 

ehemalige Bas altgänge ? )  , aber auch Rodingit-ähn liche 

Gänge , die paralle l  zum regiona len E infallen einge­

rege lt s ind , oder in einem sehr f lachen Winkel dazu 

liegen . Die ers teren bes tehen fas t  aussch ließlich 

aus Ch lori t+Magneti t mit etwas I lmeni t  und Apati t ,  

die letzteren aus Ch lori t+Diopsid+K linozoi s i t+Karbo­

nat ( Dolomi t ) , b zw .  aus Chlorit+Diops id+Tremoli t .  

Der Chemismus einiger ausgewäh lter Serpentinite i s t  

i n  Tabel le 1 ange führt .  Die Analysen der Serpentinite 

der Fus cher Fazies ( 7 3/ 70 ,  1 / 7 5 ) sowie des Hei ligen­

b luter " Serpentinzuges " ( 1 3 9 / 70 ,  1 5 2 / 70 , 8 3/ 7 4 )  zeigen 

Al2o3 Gehalte zwi s chen 1 , 3 und 3 Gew . % ,  sowie CaO Ge­

h alte zwis chen 0 , 6  und 2 Gew . % . Die Alkaligehalte lie­

gen an der Nachweisgren ze . Die Antigori t-Ch lori t-Tre­

mo lit-Schiefer des Fers chbachtales ( 1 7 1 / 79 ,  5 9 / 80 )  zei­

gen deutlich höhere Al 2o3 Gehalte ( 4  bis 7 Gew . % ) , 

hohen Fe Gehalt ( tot Fe als Fe2o3 : 1 3  bi s 1 5  Gew . % )  

und höheren CaO Gehalt ( 5  bis 7 Gew . % ) . Di es wirkt 

s i ch naturgemäß auch auf die CIPW-Norm aus ( T ab . 1 ) : 

Die ersteren haben nur geringe Gehalte an " di "  ent­

sprechend Harzburgiten , während die Ca und Al rei chen 

Ultr abas i te eher Webs teri ten , b zw .  Troctolithen ent­

sprechen . Der beträchtliche Gehalt an normativem An­

orthit s owie z . T .  an Korund ( Tab . 1 )  könnte bei den 

har zburgi tischen Typen zum Tei l  wenigstens auf die Ab­

fuhr von MgO bei der Serpentinis ierung zurückzuführen 

sein , zumal auch das Mg0/Sio2 Verhältnis in fast al len 

Fäl len deutlich unter 1 liegt . Für Har zburgite aus 

Ophioliten sollte das durchs chnitt liche MgO/Si02 Ver­

hä ltnis bei rund 1 , 02 liegen ( COLEMAN , 1 9 7 7 ) . Lher zo­

lithe sind zwar durch niedriges MgO/Si02 Verhältnis < 1 

charak terisiert , sie s o llten aber mehr  CaO bes itzen . 
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Metamorphose 

Die mei s ten beobachteten Paragenesen ( 2 ) - ( 4 )  in Ta­

be lle 2 )  s ind über einen großen Temperaturbereich inner­

halb der Grüns chi e ferfazies und z . T .  darunter s tabi l 

( OTERDOOM, 1 9 7 8 ) . Das Feh len von Forsteri t in den zen­

tralen Tei len der Mi ttleren Hohen Tauern - er konnte 

bis j etzt nicht nachgewiesen werden - deute t darauf hin , 

daß die Temper aturen für die Bi ldung von Fors teri t+Tre­

mo lit aus Anti gori t+Diops id gerade noch ni cht erreicht 

wurden , die je nach Druck bei etwa 500°C ,  b zt.or . knapp 

darüber liegen so llten ( OTERDOOM, 1 9 7 8 ) . Nimmt man die 

Ergebnisse  der Temperaturab s chätzung in Me tasedimenten 

( HÖCK & HOSCHEK , 1 9 80 )  und die Ergebnis s e  der Cc-Do 

Geothermometrie ( HÖCK , unpub li ziert)  , wonach die Tempe­

raturen im Bereich des Hochtores ( B rennkoge l  und He ili­

genb luter " Serpentin zug" ) etwa 4 80 bi s soo0c erreichen 

sollten , kann erwartet werden , daß die wei tere Suche 

nach Fors teri t in den. höchs ttemperierten Serpen tiniten 

noch Erfolg zeigen wird . Das Vorkommen von Chrysoti l/ 

L i z ardi t am Nordrand des Tauernfens ters erlaubt keine 

Temperaturabs chätzung , da beide Minerale noch wei t  

innerhalb des Verbrei tungsgebietes von Antigori t 

( +Bruci t )  vorkommen können ( DIETRI CH & PETE RS , 1 9 7 1 , 

EVANS et  a l .  1 9 76 ) . 

Sch lußbemerkungen 

Die U ltrabasi te d.er Fus cher Fazies sowie der Hei li­

genb luter " Serpentin zug" s te l len s i ch nach den bi s­

heri gen Untersuchungen als sehr einhei tli che Körper dar , 

die im wesentlichen har zburgi ti schen Charakter haben . 

Die Ultrab as i te im Bereich Ferschbachtal-Krefe lder Hütte 

an der B as i s  einer mafischen Abfolge sind etwas kompli­

zierter zus ammengesetz t .  Der Wechse l  von Tremolit+Chlo­

rit-reichen Lagen und tremo litarmen Lagen dürfte auf 

einen a lten Lagenbau der Ultrabas i te zurück zuführen sein , 
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Tab . Chemi sche Analysen von Ultrabas iten der Bündnerschieferserie 

7 3 / 70 1 3 9 /70 1 5 2 / 70 8 3 / 7 4  1 /7 5  1 7 1 /7 9  5 9 / 80 

S i02 3 9 , 00 3 9 , 4 2 40 , 1 8  3 9 , 04 3 8 , 1 0  4 5 , 3 7 3 9 , 6 3  

Ti02 0 , 05 0 , 3 2 0 , 09 0 , 2 7  0 , 08 0 , 3 3  2 , 4 7  

Al2o3 1 , 82  3 , 09 1 ' 70 1 ' 8 1 1 , 30  4 , 09  7 , 03 

Fe 2o3 
x8 , 7 1 5 , 2 6  5 , 9 6  5 , 40 x7 , 40 9 , 9 4 6 , 5 3  

FeO 3 , 9 4  3 , 5 5  2 '  1 5  4 , 8 8  5 , 92 

MnO 0 , 08 0 '  1 0  0 '  1 0  0 , 09 0 '  1 0  0 , 1 7  o ,  1 8  

MgO 3 6 , 60 3 5 ' 1 5  3 5 , 9 3 3 7 , 89 3 6 , 00 2 4 , 5 2 2 5 , 3 9 

CaO 0 , 5 8  1 , 06 1 , 06 1 ' 3  2 1 ' 9 5 7 '  1 9  5 , 4 2 

Na2o < 0 , 0 1  < 0 , 0 1 < 0 , 0 1 < 0 , 0 1  < 0 , 0 1 <. 0 , 01 <0 , 01 

K20 <0 , 0 1  < 0 , 0 1  <0 , 0 1 < 0 , 0 1  < 0 , 0 1 <0 , 0 1  <0 , 0 1 

P 205 0 , 01 0 , 09 0 , 05 0 , 0 8  0 '  1 0  o ,  1 0  0 , 20 

H20 n . b .  1 1  ' 2 8 1 1  ' 1 5  1 1  , 3 3  n . b .  4 , 6 1  7 '  1 5  

Total 8 6 , 86 9 9 , 7 1 9 9 , 7 7 9 9 , 3 8 8 4 , 9 5  1 0 1 , 20 9 9 , 9 2 

CIPW - Norm XX 

an 3 , 2 7  5 , 3 1  5 , 27 5 , 6 4  4 , 2 1  1 1  ' 6 7  20 , 8 2  

d i  0 , 2 6 0 , 9 8 5 , 6 8 2 0 , 1 0 5 , 5 5 

hyp 2 9 , 0 1  3 0 ' 2 1  2 9 , 85 2 1  ' 4 1  20 , 3 4 3 3 , 1 3  2 4 , 00 

o l  6 6 , 66 6 1  ' 9 8  6 4 , 30 7 1 , 70 6 9 , 5 6  3 4 , 20 4 4 , 0 3  

c 0 , 9 2  1 ' 5 7  - - - -- - - - - - - - - - - - - - -- - - - - -

i lm 0 '  1 1  0 , 6 9 0 , 1 9  0 , 5 9 0 '  1 8  0 , 6 6 5 , 09 

ap 0 , 03 0 , 2 4  0 '  1 4  0 , 2 2  0 , 03 0 , 2 5 0 , 5 1  

x Gesamteisen als Fe2o3 

xx Für die Berechnung der CIPW-Norm wurde das Ges amteisen als FeO 

verrechnet . 
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Tab . 1 :  Chemis che Analysen von Ultrab as i ten der Bündner­

schieferserie 

Probenpunkte : 

7 3/ 70 

1 39 / 70 

1 5 2 / 70 

83/ 7 4  

1 / 7 5  

1 7 1 / 79 

5 9 / 80 

Chrysoti l/Lizardi t-Serpentini t ,  Wolfbachtal , 

Fus cher Fazies 

Anti goritserpentini t ,  S chinewand , Gro ßglockne r­

s traße zwischen Guttal und Franz-Josef-Haus 

Antigori ts erpentini t , Brennkoge l-Nordgrat 

Antigoritserpentini t , Brennkogel-Nordgrat 

Chrysoti l/L i z ardit-Serpentini t ,  Wolfbachtal , 

Fus cher Fazies 

Antigori t-Chlorit-Tremo lit-Schiefer , L akars charte 

(W Kre felder-Hütte ) 

Anti gorit-Ch lorit-Tremolit-Schie fer , S teingas s l , 

Fers chbachtal 

( Chemische Analysen von Mag . I . B aumgartner , Mag . J . Mühl­

hauser und J . Sägmüller ) 

x Ges amteisen als Fe2o3 

xx Für die Berechnung der CIPW-Norm wurde das Gesamteisen 

als FeO verrechnet .  

Tab . 2 :  P aragenesen in den Ultrabas i ten der Mitt leren 

Hohen Tauern 

Lizardi t/Chrysoti l + ( Antigori t) + Magneti t ( 1 )  

Antigori t + Talk + Magneti t ( 2 )  

Antigorit + Ta lk + Tremo lit + Magnetit ( 3 ) 

Antigorit + Tremolit + Diopsid + Magneti t ( 4 ) 

Antigori t + Ch lor i t  + Tremo lit + Talk + Magnetit ( 5 )  

zu  allen P ar agenesen kann noch Karbonat ( Dolomit oder 
Magnesit ) hinzutreten . 



Prof i l  Steingassi 

s N 

1 Ka l kgl immerschiefer 

2 Antigori t -Chlorit-Tremolit -Schiefer 6 Meta -Leukoga bbro 
3 dunk ler Metagabbro 7 Strahlsteinschiefer 
I. .. Chloritit'schiefer 6 Ophikarbonat 0 10 20 30 40 50 m 
5 Anti gori t - Serpentinit  9 Prasinit 
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in dem h arzburgi ti sche Lagen mi t websteri tischen ( ? ) , 
b zw .  troctolithischen ( ? )  sowie gabbroischen Lagen im 

De z imeter- bis Meter-Bereich wechs e ln . Dieser Wechse l  

deutet auf eine Kumulatab fo lge an der B asis  der Meta­

bas alte ( P rasini te )  hin , womi t sich die ges amte Ab­

fo lge , wie sie z . B .  im Bereich Steingas s l  (Abb . 1 )  auf­

ges ch lossen i s t ,  zwanglos in das prinzipie lle Bi ld der 

Ophiolithab folgen im wes tmediterranen Bere i ch ( ROCCI 

et a l .  1 9 7 5 )  einfügen läßt .  
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Prof i l  Lokarscharte 

s 

1 Antigoritserpentinit  

2 "Chlorit it  ·� sch i efer 

3 Antigorit-Chlorit-Tremol it-Sch iefer 

4 S tra h Isteinsch iefer 

5 dunkler grobkörn iger Pras i n i t  0 10 

6 Prasinit  

Abb . 2 :  Profi l Lak ars char te 
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